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Den elektrisch verstörkten Klang beeinflusst
das Holz der 1itarre so gut wie nicht

beeinflusst das Holz so gut wie nicht!
Einer anderen Annahme zufolge klin-
gen Röhrenverstärker bei gleicher Watt-
zahl viel lauter als Transistorverstärker.
Der Autor erläutert, warum das tatsäch-
lich so ist - unter anderem auf Grund
der vöIllg verschiedenen Innenwider-
stände von Netzteil und Endstufe bei
beiden Verstärkerarten. Subtile Schal-
tungsdetails, etwa in der Phasenum-
kehrstufe der Iegendären Marshall-
Röhrenverstärker, erklärt er ebenso

nachvollziehbar wie den Magnetfl uss in
Stratocaster-Tonabnehmern. Und hät-
ten Sie gewusst, dass die Obertonfre-
quenzen der Gitarrensaiten wegen de-
ren Biegesteifigkeit keine exakten Viel-
fachen der Grundfrequenz sind - im
Widerspruch zur elementaren Schwin-
gungstheorie -, was den Sound prägt?

Das Buch ist außerordentlich leben-
dig geschrieben. Mit zahlreichen Dia-
grammen, Fotos und Schaltplänen
macht Zollner technische Details be-

oder beim Anblick von Fourier{ntegra-
len komplett aufsteckt, sollte lieber die
Finger von dem Buch lassen.

Eine Schwäche gibt es: Das Werk ana-

lysiert vorwiegend berühmte E-Gitar-
ren und Verstärker aus den 1960er und
1970er ]ahren, deren Originale heute zu
Unsummen gehandelt werden. Moder-
nes Equipment, etwa die Mesa-Rectifier-
Verstärker oder japanische Gitarren-
betrachtet der Autor überhaupt nicht
und auch zur aktuellen Amp-Model-
ling-Technologie wünscht man sich
mehr Informationen. Dennoch ist
»Physik der Elektrogitarre« ein heraus-
ragendes Werk, das unter technisch in-
teressierten Gitarristen, Röhrenfreaks.
Elektroakustikern und Toningenieuren
viele begeisterte Leser finden dürfte.

Gregor Snelting

Der Autor lehrt lnformatik am Karlsruher

InstitutfürTechnologie und spielt seinen

Erstsemestern auf der E-Citarre vor.
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Holz rohrt nicht
Akustik-Forscher Manfred Zollner erklärt auf rund 1300 Seiten
den Klang der Elektrogitarre.

Jn den zurückliegenden 60 |ahren hat
Ikein Instrument die Musik so beein-
flusst wie die elektrische Gitarre. Ob-
wohl sie heute zunehmend von com-
putergenerierten Klängen verdrängt
wird, verkauft sie sich nach wie vor mil,
lionenfach. Es sind hunderte Verstär-
kermodelle im Angebot - und allein in
Deutschland mehrere populäre Zeit-
schriften über dieses Instrument. Aller-
dings haben viele Gitarristen abenteu-
erlichste Vorstellungen über die Funk-
tionsweise und den Klang ihres
Equipments, was eine marktschreieri-
sche »Fachpresse« noch befördert.

Das einzigartige Werk »Physik der
Elektrogitarre« erklärt auf 1290 Seiten
die physikalischen Grundlagen des E-

Gitarren-Klangs sowie dessen akusti-
sche und elektronische Details. 15 Jahre
befasste sich Elektroakustikprofessor
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und Gitarrlst Manfred Zollner damit -
unter anderem, indem er verbreitete
»Glaubenssätze« im Labor auf ihren
Wahrheitsgehalt überprüfte. Ein solcher
Mythos besagt, teures Holz verleihe ei-
ner Gitarre guten Klang, was Zollner in
umfangreichen Messungen widerlegt
hat: Den elektrisch verstärkten Klang

greiflich. Hin und wieder streut er hu-
morvolle Passagen ein, die den Rum-
mel der Musikindustrie karikieren, aber
auch vor schlichten Witzen nlcht zrn

rückschrecken (»Tim booked two«). Der
Autor setzt bei seinen Lesern allerdings
physikalische Kenntnisse voraus. Wer
noch nie einen Schaltplan gesehen hat
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